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Leistungssport und Energie haben eine ganze Menge gemeinsam – und das nicht nur, weil das  
ganze Team beim Wettkampf ganz schön unter Strom steht. 

So ein Wettkampf hat immer eine lange Vorgeschichte. Gemeint ist die Vorbereitung: Wenn Olym-
pische Spiele oder Weltmeisterschaften ab Januar eines Jahres anstehen, beginnt für uns die Vor-
bereitung bereits im April des Vorjahres. Sie besteht aus mehreren Trainingsphasen, in denen erst 
Grundlagen und zur Saison bestimmte Schwerpunkte trainiert werden. Man lernt dabei, in sich hi-
neinzuhören, um die eigene Energie zu steuern, zu fokussieren oder auch mal den Akku aufzuladen. 

Klar, da gibt’s immer mal Wochen, in denen einem etwas die Power fehlt. Da hilft es dann, mit dem 
Team zusammen zu sein, das einen motiviert. Die internen Vergleiche, wer der Beste ist, sorgen für 
neue Spannung. 

All die Trainingsmonate sind nur darauf ausgerichtet, zum Wettkampf auf den Punkt fit zu sein. 
Wenn ich bei Meisterschaften dann oben am Start der Bahn stehe, hängt es meist von der Bahn ab, 
ob ich aufgeregt bin. Kenne ich die Bahn und weiß genau, welche Kufe und Einstellung wir fahren, 
fällt in der Regel auch die Anspannung ab. 

Ab diesem Moment gilt es, nicht nur die eigene Energie zu steuern, sondern auch die des Bobs. 
Fährt er in die Kurve hinein, bildet sich durch die Fliehkraft ein Druck, der den Bob nach oben zieht. 
Da versucht man gegenzulenken, damit das Gefährt in die Kurve kommt, bis der Druck wieder fällt. 
Mit diesen Lenkbewegungen verteilen wir die Energie des Bobs und versuchen, die Ideallinie und die 
Kurvenausfahrt perfekt zu treffen. Im besten Fall läuft es dann so gut wie in St. Moritz, wo ich mit 
Jannis Bäcker ganz oben auf dem Treppchen stehen durfte. Für uns, das Team und die Familie war 
das ein ganz besonderer Moment.

Auch die Begeisterung in Pirna und der Empfang bei der Heimkehr waren großartig. Dafür möchte 
ich an dieser Stelle einmal Danke sagen. Und nun wünsche ich Ihnen viel Freude beim Lesen des 
neuen „Stadtwerke-PLUS“-Magazins. 

Ihr 
Francesco Friedrich
Junioren-Weltmeister 2011, Team-Weltmeister 2011, Junioren-Weltmeister 2012,  
Weltmeister 2013 im Zweierbob

Liebe Leserin, lieber Leser
des „Stadtwerke PLUS“- Magazins,

Erst im Januar dieses Jahres holte Francesco Friedrich 
gemeinsam mit seinem Bremser Jannis Bäcker im 
noblen Skiort St. Moritz den Weltmeistertitel im Zweier-
bob. Damit ist der 1990 in Pirna geborene Sportler der 
bisher jüngste Weltmeister im Zweierbob.

„Stadtwerke PLUS“ ist das Kundenmagazin der Unterneh-
mensgruppe der Stadtwerke Pirna GmbH (SWP) mit ihren 
Tochtergesellschaften Gasversorgung Pirna GmbH (GVP), 
Stromversorgung Pirna GmbH (SVP) und Energieversorgung 
Pirna GmbH (EVP). Die aktuelle Ausgabe finden Sie jeweils 
auch als PDF zum Download im Internet unter  
www.stadtwerke-pirna.de.

RatgebeR
Heiße tipps  
für perfektes  
Grillvergnügen

fReiZeit
Saisonstart  
für Geibelt - 
Freibad

Ausgabe april/Mai 2013

stadtwerke PLuS

Grüne Wärme 
auf dem  

Dach

Zukunft
die welt im  
wandel: neue  
energie für Pirna 

D a s  K u n d e n m a g a z i n  d e s  S t a d t w e r k e - V e r b u n d e s  P i r n a



H e r z l i c h  w i l l k o m m e n  >  |  03

05 	Abrechnung 		
		�N  eues Formular sorgt für mehr 

Orientierung und Transparenz beim 
eigenen Energieverbrauch

06 	Interview
		�  Die Welt im Wandel: Energiewende 

in Pirna 

08 	Schülerreporter
		�  Tour-Tagebuch eines rasenden 

Reporters in der Stadtwerke-Welt

10 	Porträt
		�  Der Architekt des Sportschwimm

bads über visionäre Konstruktionen 
und die Liebe zu Bädern

11 	Service
		�  Baustellen im Stadtgebiet 2013

12 	Tipp der Saison
		�  Heiße Tipps fürs Grillvergnügen

13 	Freizeit
		  Start frei im Geibelt-Freibad 

14 	GENUSS
		  Mediterrane Küche im „La Dolce Vita“

15 	GEWINNEN
		�  Finden Sie die Glückszahl und 

gewinnen Sie ein 3-Gänge-Menü für 
zwei Personen im „La Dolce Vita“!

Inhalt

08

12

06

10

14

05

Mit der PLUSCard der Gasversorgung Pirna 
locken zahlreiche Vergünstigungen bei PLUSCard-Kooperationspartnern 

wie dem Filmpalast, der Stadtverwaltung Pirna, der Volksbank Pirna, der 
Tiefgarage im Quartier 1 sowie den Sportvereinen VfL Pirna-Copitz, 

TSV Graupa und Heidenauer Sportverein. Informationen unter 
www.pluscard-pirna.de

Gültig bis 31. Dezember 2013

C
D

B
A
A+
A++
A+++



Erdgas und Fernwärme stehen seit Jahren 
hoch im Kurs bei Häuslebauern. Laut aktu-
ellen Daten des Bundesverbands der Ener-
gie- und Wasserwirtschaft (BDEW) ist Erdgas 
im Neubau sogar die Nummer eins bei den 
Heizungssystemen. 
Auch beim Austausch alter Heizanlagen 
machen Hausbesitzer mit der Entscheidung 
für Erdgas oder Fernwärme nichts falsch. 
Moderne Erdgas-Brennwertkessel verfügen 
über einen hohen Wirkungsgrad und sind so 
extrem sparsam. Das freut die Umwelt – und 
natürlich auch den Geldbeutel.

Förderung für 
grüne Wärme
GVP und SWP unterstützen ihre Kunden bei der Einbindung 

von Solarenergie in die Erdgas- oder Fernwärmeheizung. Auch 

in diesem Jahr erhalten Bauherren auf Antrag eine Förderung. 

Unsere Titelfamilie Knobloch 
aus Pirna genießt den Frühling 
im eigenen Heim – auf dessen 
Dach eine von der GVP geför-
derte Solaranlage für zusätz-
liche Wärme sorgt.

Immer wieder stehen unseriöse Berater an der Tür.

Vorsicht bei Haustürgeschäften

Wer sich in Pirna Fernwärme ins Haus holt, 
kann zukünftig sogar mit einem beson-
ders guten Gewissen glänzen: Ab Oktober 
2013 kommt die Fernwärme hier aus hoch
effizienter Kraft-Wärme-Kopplung. 
Ein Teil des Wärmebedarfs im Haushalt lässt 
sich zudem mit Sonnenenergie decken. Da-
für wird die Heizungsanlage mit einer Solar-
anlage kombiniert. Eine reine Warmwasser-
Solaranlage sorgt für warmes Wasser und 
entlastet so die Heizung. Noch mehr spart 
allerdings eine Kombi-Solaranlage, die nicht 
nur Wasser für Küche und Bad wärmt, son-

In den vergangenen Wochen erhielten die Unternehmen im Stadtwerke-Verbund vermehrt An-
rufe von besorgten Kunden, die berichteten, dass sich Vertreter als Stadtwerke-Mitarbeiter aus-
gaben und direkt an der Haustür um eine Unterschrift baten. Meist stellten sich die Berater im 
weiteren Gesprächsverlauf mit der Vorlage von scheinbar günstigeren Gas- oder Stromangeboten 
auch als Werber anderer Lieferanten heraus. An dieser Stelle möchten wir ausdrücklich darauf 
hinweisen, dass diese Werber nichts mit den Stadtwerken Pirna zu tun haben. Mitarbeiter der 
Unternehmen des Stadtwerke-Verbundes können sich ohnehin immer mit einem Dienstausweis 
ausweisen und melden sich – etwa  beim Zählerwechsel – vorher schriftlich an. 
Die Stadtwerke Pirna warnen generell vor übereilten Vertragsabschlüssen an der Haustür. Seriöse 
Anbieter lassen den Kunden die Vertragsunterlagen zur Durchsicht da, damit sie sich in Ruhe 
eine Übersicht über das Angebot verschaffen können. Dann ist es ratsam, die vermeintlich 
günstigeren Angebote auch im „Kleingedruckten“, zum Beispiel hinsichtlich einer möglichen 
Vorauskasse, Mindestabnahmemengen oder der Vertragslaufzeit, zu prüfen und genau mit dem 
aktuellen Gas- oder Stromtarif zu vergleichen. Wer voreilig einen Vertrag an der Haustür abge-
schlossen hat, kann diesen in der Regel innerhalb von zwei Wochen schriftlich widerrufen. Bei 
fehlender oder fehlerhafter Widerrufsbelehrung gilt sogar eine längere Frist.

Immer wieder bieten Kundenwerber an der Tür angeblich günstige Stromlieferverträge an, die sich später als teurer Fehler 

entpuppen. Manchmal geben sich die Vertreter sogar fälschlicherweise als Stadtwerke-Mitarbeiter aus.
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dern gleichzeitig auch noch die Raumhei-
zung unterstützt. Das senkt den Energiever-
brauch noch einmal um bis zu 30 Prozent.  
GVP und SWP unterstützen ihre Kunden 
bei den für die Installation einer neuen 
Heizungsanlage beziehungsweise die Um-
rüstung eines alten Systems anfallenden 
Investitionen. Pro Quadratmeter Solarflä-
che kann der Eigentümer insgesamt 25 Euro 
(maximal 250 Euro pro Gebäude) erhalten. 
Mehr Informationen zu den Förderprogram-
men finden Sie im Internet unter der Adresse 
www.stadtwerke-pirna.de.



Bisher war die Strom- und Gasrechnung vom 
Unternehmensverbund der Stadtwerke Pirna 
eine Rechnung wie viele andere auch. Sie be-
inhaltete die Gesamtsumme auf der Vorder-
seite und eine detailliertere Aufschlüsselung 
nach Zähler und Zeitraum auf der Rückseite. 
Seit Anfang 2013 werden Kunden jedoch mit 
jeder Rechnung ein bisschen schlauer. „Da ist 
etwas dran“, bestätigt auch Beate Weber, Lei-
terin des Kundenservice der Stadtwerke Pirna, 
„denn auf den neuen Rechnungen erhalten 
unsere Kunden eine Menge von Zusatzinfor-
mationen, die ihre persönlichen Verbrauchs-
informationen sinnvoll ergänzen.“ Grundlage 
ist das im Jahr 2011 novellierte Energiewirt-
schaftsgesetz (EnWG), in dem der Gesetzge-
ber neue Anforderungen an die Erstellung 
von Jahresrechnungen formuliert hat. Davon 
profitieren nun auch die Kunden der Unter-
nehmensgruppe der Stadtwerke Pirna. 

Vergleichen und Sparen 
Interessant ist etwa der Vergleich des eigenen 
Stromverbrauchs mit sogenannten Vergleichs-
kundengruppen. So kann der Kunde schnell 
erkennen: Spare ich überdurchschnittlich viel 
Strom oder Erdgas, liege ich im Bundesdurch-
schnitt oder entpuppt sich mein Haushalt 
als Schwarzes Loch, das viel zu viel Energie 

Sparwunder oder Schwarzes Loch?
Das neue Rechnungsformular der Stadtwerke sorgt für mehr Orientierung beim Energieverbrauch.
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schluckt? „Wir begrüßen diese gesetzlichen 
Vorgaben sehr. Sie sorgen für mehr Transpa-
renz und zeigen unseren Kunden, wie ener-
gieeffizient der eigene Haushalt lebt“, freut 
sich Beate Weber.

Mehr Wissen
Neu auf der Rechnung sind auch Informatio
nen über Laufzeiten, Kündigungsfristen und 
Verlängerungsoptionen des Liefervertrags. 
Außerdem wird detailliert aufgelistet, wie sich 
der gelieferte Strom genau zusammensetzt, 
welchen Anteil also Kohle, Kernkraft, Erdgas, 
sonstige fossile Energieträger und erneuerbare 
Energien haben. Eine weitere Übersicht zeigt, 
wie sich der Energiepreis zusammensetzt: Wel-
cher Anteil der Kosten entfällt auf die Netz-
nutzung, welcher auf den Messstellenbetrieb 
oder auf Abrechnung und Energiesteuer? Er-
sichtlich ist natürlich auch, wie die diversen 
gesetzlichen Umlagen und Abgaben zu Buche 
schlagen. Damit die verwendeten Begriffe in 
der Rechnung nicht für Verwirrung sorgen, ist 
nun ein Energielexikon Bestandteil der Rech-
nung. Darin werden die wichtigsten Fachbe-
griffe erläutert. So erfährt der Kunde mit sei-
ner Jahresrechnung viele neue Hintergründe 
zu seiner Energie – und ist hinsichtlich seines 
Verbrauchs garantiert ein Stück schlauer.

Mit Hilfe der Ver-
gleichskundengrup-
pen im neuen Rech-
nungsformular erfährt 
man, ob der eigene 
Energieverbrauch 
vorbildlich ist – oder 
vielleicht aus dem 
Ruder läuft.
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INFO   Nachfragen willkommen

Sie haben Fragen zu Ihrer aktuellen Rechnung?
Dann wenden Sie sich einfach an unsere Mitarbei-
ter im Kundenzentrum in der Seminarstraße 18 b.

Öffnungszeiten
Mo.	 9–12 Uhr
Di. 	 9–12 Uhr und 13–18 Uhr
Mi., Do.	 9–12 Uhr und 13–15:30 Uhr
Freitags geschlossen

Kostenlose Servicenummer SWP, GVP und EVP
0800 5891403

Kostenlose Servicenummer SVP
0800 5050005



06  |  >  S c h w e r p u n k t

Die Welt im    Wandel
Im Sommer 2011 läutete die Bundesregierung mit ihrem Energiekonzept die 

Energiewende in Deutschland ein. Wir geben einen Überblick darüber, wo der 

Weg in eine saubere Zukunft hinführen soll. Wie genau Stadtwerke, Stromver-

sorgung und Gasversorgung Pirna zur Verbesserung der Klimabilanz vor Ort 

beitragen, dazu befragten wir Geschäftsführer Olaf Schwarze.

[Akzeptanz]

Der 
Au

sst
oß

 vo
n T

rei
bh

au
sg

as
en

 so
ll b

is 

20
20

 um
 40

 un
d b

is 
20

50
 um

 m
ind

es
ten

s 8
0 P

roz
en

t 

(im
 Ve

rgl
eic

h z
u 1

99
0) 
ge

se
nk

t w
erd

en
.

Bis 
20

20
 so

ll d
er 

En
erg

iea
nte

il a
us

 So
nn

e, 
Wind

 & Co. a
m 

Nett
os

tro
mve

rbr
au

ch
 m

ind
es

ten
s 3

5 P
roz

en
t be

tra
ge

n.

Um di
e V

ers
org

un
gs

sic
he

rhe
it z

u g
ew

äh
rle

ist
en

,  

bra
uc

ht 
es

 ei
ne

n u
mfan

gre
ich

en
 Netz

au
sb

au
 un

d 

mod
ern

e E
ne

rgi
es

pe
ich

er.
. 

Bis 
20

50
 so

ll d
er 

Bed
arf

 an
 Pr

im
äre

ne
rgi

e 

um
 50

 Pr
oz

en
t g

es
en

kt 
werd

en
. 

Sp
äte

ste
ns

 En
de

 20
22

 sol
l d

as
 le

tzt
e d

er 

ve
rbl

ieb
en

en
 ne

un
 de

uts
ch

en
 Ke

rnk
raf

tw
erk

e 

vo
m Netz

 ge
he

n. 

INFO   Nationales Forum Energiewende

Der Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft 
(BDEW) und die Umweltschutzorganisation World Wide 
Fund for Nature (WWF) schlagen die Gründung eines 
„Nationalen Forums Energiewende“ (NFE) vor. Die Ak-
teure dieses Gremiums sollen aus Vertretern von Wirt-
schaft und Verbänden bestehen und die Realisierung 
der Energiewende gemeinsam koordinieren. Zudem soll 
die Öffentlichkeit besser informiert werden, um Rück-
halt und Verständnis beim Verbraucher zu schaffen.
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S pätestens seit Fukushima 2011 ist 
die Energiewende in Deutschland be-
schlossene Sache. Wie bewerten Sie 
den aktuellen Stand der Dinge? 

Herbert Marquard: Zuerst einmal gilt es, 
die Begriffe zu klären. Bei dem Thema Ener­
giewende werden zwei Dinge in einen Topf 
geworfen: die Energieeffizienz und die kli­
maschonende Erzeugung von Energie. Aber 
eigentlich ist unter Energiewende vor allem 
die Einsparung von Energie zu verstehen, also 
die Energieeffizienz: Wie kann man Häuser 
besser isolieren? Wie können Leuchtmittel 
oder Haushaltsgeräte optimiert werden? Wie 
kann der Verbrauch in einer Wohnung so au­
tomatisiert werden, dass man Geld und CO2 
sparen kann? 
Olaf Schwarze: Prinzipiell ist natürlich auch 
die nachhaltige Energieproduktion wichtig – 
zumal sie derzeit häufig auf der Tagesordnung 
von Politik und Medien steht. Deshalb wird 
eben der große Topf auf den Herd gestellt.
Ekkehard Oswald: Die Problematik dabei ist: 
Es gibt hehre Ziele und Vorgaben auf der einen 
Seite und Entwicklungen auf der anderen Sei­
te, die diesen Zielen ziemlich entgegenlaufen.
Die Ziele und Vorgaben, die die Bundesregie-
rung aufstellt, meinen Sie?
Herbert Marquard: Richtig. Die Energiewende 
soll dazu führen, dass die Energie im Gesamt­
preis gleich bleibt und zudem weniger davon 
verbraucht wird. Wer das als Verbraucher hört, 

Interview

Olaf Schwarze,  
Geschäftsführer im Unternehmens­

verbund der Stadtwerke Pirna

Herr Schwarze, jeder glaubt die 
Energiewende zu verstehen. In 
Wahrheit ist die Informations­
lage jedoch komplex ... 
Absolut richtig. Die Energiewen­
de hat nicht nur durch Energie­
effizienz, Erzeugung, Versorgung 
und Netzausbau sehr unter­
schiedliche Dimensionen. Auch 
die politischen und wirtschaft­
lichen Prozesse sind schwer 
verständlich für Außenstehen­
de. Daher versuchen wir hier in 
unserem Kundenmagazin immer 
wieder, Aspekte der Energiewen­
de näher zu beleuchten – und 
auch den Spagat zu zeigen, den 
ein kommunaler Energieversorger 
zwischen Verbrauchererwartung 
und politischen Vorgaben leisten 
muss. In diesem Zusammenhang 
unterstützen wir übrigens unbe­
dingt das Nationale Forum Ener­
gie, das eine bessere Koordinati­
on der einzelnen Akteure einfor­
dert und – ganz wichtig – eine 
bessere Information der Bürger 
erreichen möchte. 

Was tut denn die Unternehmens­
gruppe der Stadtwerke Pirna für 
eine möglichst umweltschonen­
de Energieversorgung?
Wir sorgen zum Beispiel dafür, 
dass fossile Brennstoffe wie 
Gas optimal eingesetzt werden. 
Optimal bedeutet, dass ihr Ein­
satz in einem Kraftwerk einen 
höchstmöglichen Wirkungsgrad 
erreicht. Unsere Blockheizkraft­
werke in Pirna werden daher 
mit der aktuell effizientesten 
und modernsten Technologie der 
Kraft-Wärme-Kopplung betrie­
ben. Dabei wird die Abwärme, 

die bei der Stromerzeugung ent­
steht, gleich für die Fernwärme 
genutzt. Wir erreichen mit den 
dort verwendeten Energieträgern 
Erdgas und leichtes Heizöl einen 
Wirkungsgrad von rund 84 Pro­
zent. Das ist ein absoluter Spit­
zenwert.

Diese Blockheizkraftwerke kann 
man sich bereits in Kleinformat 
zur Selbstversorgung in den ei­
genen Keller stellen.
Genau – und um Erfahrungen 
zum Einsatz dieser Anlagen im 
Privathaushalt und zu ihrem 
Einsparpotenzial im Vergleich zu 
gängigen Heizsystemen zu sam­
meln, betreiben wir zwei Mikro-
BHKW-Testanlagen. Die Erkennt­
nisse aus diesen Tests stellen wir 
interessierten Kunden gern zur 
Verfügung. 

Und wie nutzt die Unterneh­
mensgruppe Energiequellen wie 
Wasser und Sonnenlicht?
Auf dem Sonnenstein bauen wir 
in einem Trinkwasser-Hochbe­
hälter derzeit eine Turbine zur 
Gewinnung von Strom aus Was­
serkraft ein. Auf dem Gelände des 
ehemaligen Klärwerks befindet 
sich zudem der Solarpark Pirna 
mit 2.244 Solarmodulen. Damit 
produzieren wir über 500.000 
Kilowattstunden Strom pro Jahr 
und sparen rund 350 Tonnen 
CO

2. Auch auf dem Dach des Gei­
beltbads wurde eine Solaranlage 
mit einer Kollektorfläche von 
120 Quadratmetern installiert. 
Wir sind hinsichtlich einer öko­
logischen Energieproduktion also 
sehr gut aufgestellt. 

Die Welt im    Wandel
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Rasender Reporter in 
der Stadtwerke-Welt
Carl Sander ist nicht auf den Mund gefallen. Kein Wunder, schließlich ist er Radiomoderator. Man könnte also sagen: „Das ist 

berufsbedingt“. Doch Carl Sander ist erst 12 Jahre alt – und Moderator im Schulradio des Friedrich-Schiller-Gymnasiums. Eine 

gute Empfehlung für den Job des Schülerreporters bei den Stadtwerken Pirna. Anfang März war Carl einen Tag lang als Repor-

ter im Stadtwerke-Verbund unterwegs und nahm die neuesten Entwicklungen unter die Lupe.

In einem kleinen Raum des Friedrich-Schiller-Gymnasiums in Pirna ste-
hen ein Computer, ein Mikrofon und ein Mischpult. Damit produzieren 
Carl Sander und eine Handvoll Mitschüler mehrmals die Woche ihre ei-
gene Radiosendung. Bei der Frage des Direktors, ob er nicht Lust habe, 
über die aktuellen Entwicklungen und Neuerungen bei den Stadtwerken 
Pirna zu berichten, flatterten aber doch kurz die Nerven. „Da ist mir 
erst einmal das Herz tief in die Hose gerutscht“, sagt der junge Repor-
ter. „Aber dann dachte ich: Klar doch.“ Und so war der Sechstklässler 
Anfang März bewaffnet mit Stift und Notizblock auf Baustellen, in 
Kraftwerken und zu Trafostationen unterwegs.   

Mittwoch, 6. März 2013

12:00 Uhr, Ort: Stadtwerke Pirna

So, da bin ich nun. Heike Wagener von den Stadtwerken Pirna, ein 
Fotograf und ein Redakteur vom Stadtwerke-PLUS-Magazin begleiten 
mich. Zuerst bin ich ganz schön nervös, aber die Aufregung ist schnell 
verflogen. Mir fällt ein, dass vor nicht allzu langer Zeit vor und hinter 
der Stadtwerke-Zentrale Container standen, die von Kränen angeho-
ben und auf dem Gebäude platziert worden waren. „Stimmt“, bestätigt 
mir Heike Wagener. „Wir haben unsere Räumlichkeiten buchstäblich 
aufgestockt. Früher hatten wir zwei Etagen, jetzt sind es drei. Wie 
diese ganzen Container mit viel Brimborium auf das Gebäude gesattelt 
wurden, war ganz schön spannend.“ Für mich aber leider nicht. Ich 
war damals nämlich zu spät und kam nicht vorbei, weil der vordere 
Parkplatz, der hintere Parkplatz und die Straße allesamt vollgestellt 
waren mit Kränen, Containern, Leuten. Aber gut, dafür ging es schnell.

Heike Wagener arbeitet bei den Stadtwerken Pirna übrigens am Emp-
fang und begrüßt nicht nur Leute, die zur Tür hereinkommen, sondern 
nimmt auch die Anrufe entgegen. Um diese Anrufe dann an den rich-
tigen Mitarbeiter weiterzuleiten, hat sie so eine Art Mischpult, auf 
dem sie sieht, auf welchen Leitungen gerade gesprochen wird. Dane-
ben liegt übrigens eine GVP-PLUSCard. So eine haben wir auch. 

12.34 Uhr, Parkplatz vor der Sportschwimmhalle

Pirna bekommt ja bald eine Sportschwimmhalle in der Seminarstraße. 
Man sieht noch nicht viel davon – denn die neue Halle kommt genau 
dorthin, wo heute noch der Parkplatz ist. Die alte wird abgerissen und 
durch einen neuen Parkplatz ersetzt. Rico Eglin von den Stadtwerken 

Der Blick auf die Pläne für 
die neue Sportschwimmhalle 
enthüllt erste Details.

Die PLUSCard 
der Stadtwer-
ke kennt Carl 
bereits. Damit 
hat sich seine 
Familie schon 
die eine oder 
andere Ver-
günstigung 
in Pirna ge-
sichert.
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erklärt mir die Bauplanung und zeigt dabei auf Schnittholz und Baum-
stämme am Rand des Parkplatzes. „Die mussten wir fällen, damit wir 
genügend Platz für die neue Sportschwimmhalle haben. Laut Gesetz 
darf man Bäume aber nur bis zum 28. Februar fällen, denn danach sind 
sie Nistplätze für Vögel. Deshalb haben wir Ende Februar noch ganz 
schnell die Baumfällarbeiten durchgeführt.“ 

Anfang April gehts dann los mit den Bauarbeiten für die Halle. Rico 
Eglin erklärt mir, dass bei Schwimmhallen die Wasseraufbereitung be-
sonders wichtig ist. Das „gebrauchte“ Wasser wird erst durch einen Fil-
ter gezogen, dann desinfiziert und mit Fernwärme wieder auf Badetem-
peratur gebracht. Entworfen wurde die Halle übrigens von Architekten 
aus Berlin, die sich auf Schwimmhallen spezialisiert haben. 

13.10 Uhr, Heizkraftwerk Pirna-Sonnenstein

Von hier kommt also die Wärme. Ganz schön groß, die Halle des Kraft-
werks Pirna-Sonnenstein, in die mich Rico Eglin begleitet. Sie ist zwei-
geteilt: In der einen Hälfte steht das Gasturbinen-Heizkraftwerk, das 
rund 4.500 Haushalte auf dem Sonnenstein und in der Innenstadt mit 
Fernwärme versorgt. Die andere Hälfte der Halle ist leer. Noch, sollte 
man sagen, denn hier wird bald ein Blockheizkraftwerk, kurz BHKW, 
eingebaut. „Als Beitrag der Stadtwerke Pirna zur Energiewende“, sagt 
Rico Eglin. Im zweiten Hallenabschnitt wird ein großer Motor mit 
24 Kolben aufgestellt. Der Motor hat dann eine Leistung von 2 Mega-
watt Strom. Das ist ziemlich viel. Eine Energiesparbirne hat ungefähr 
6 Watt – und dieser große Motor kann eine Leistung von 2 Millionen 
Watt produzieren. Pirna braucht rund 17 Megawatt. Echt viel, finde ich. 
Rico Eglin erklärt mir, das sei das Prinzip von BHKWs: Es wird Strom pro-
duziert, und die Wärme, die dabei entsteht, wird aufgefangen und eben-
falls genutzt. Im Spätherbst soll dann das neue Kraftwerk fertig sein. 

In so einem Kraftwerk ist es übrigens ganz schön laut. Aber nach außen 
darf der Lärm wegen der Anwohner nicht so stark sein. Da weist das 
Kraftwerk einen Lautstärkepegel von nur 37 Dezibel auf. Zum Vergleich: 
Wenn meine Mutter richtig laut mit mir schimpft, erreicht sie ungefähr 
120 Dezibel. 

14.05 Uhr, Trafostation Graupa

Wenn ich mit meinen Freunden eine Radiosendung produziere, brauchen 
der Computer und das Mischpult 230 Volt Spannung. Manche denken 
vielleicht, dass Strom mit dieser Spannung in einem Kraftwerk produ-
ziert wird und dann direkt zur Steckdose kommt. Ist aber gar nicht so. 
In überregionalen Netzen hat der Strom zum Beispiel eine Spannung 
von über 300 KV, also Kilovolt. Das ist mehr als das Tausendfache von 
dem, was ich brauche. Deshalb wird diese Spannung in Trafostationen 
auf den richtigen Wert umgewandelt. Eine der 14 Trafostationen der 
Stadtwerke Pirna steht in Graupa auf dem Gelände des ehemaligen 
Wasserkraftwerks. So eine Trafostation habe ich mir eigentlich groß 
vorgestellt. Sie ist aber ziemlich klein und kompakt. Und dort wird die 
Stromspannung des regionalen Netzes von 20 KV reduziert auf unsere 
230 Volt, damit wir sie dann in der Schule und zu Hause nutzen kön-
nen. Die Stadtwerke haben den Betrieb des Stromnetzes hier gerade 
erst übernommen – machen sie gut, glaube ich.

14.41 Uhr, Stadtwerke Pirna 

Schon vorbei? Wir sind zurück beim Bürogebäude der Stadtwerke, und 
die Zeit ging eindeutig schneller vorbei als im Unterricht. Ich hatte ein 
paar spannende Stunden mit den Stadtwerkeleuten – mal sehen, was 
ich davon im Radio erzählen werde.

Nigelnagelneu ist die 
dritte Etage des Stadt-
werke-Gebäudes in der 
Seminarstraße. Im März 
war der Umzug noch in 
vollem Gange.

An den Hebeln der Macht am 
Reglerpult des Heizkraftwerks 
Pirna-Sonnenstein, das Tau-
sende Haushalte in Pirna mit 
Fernwärme versorgt.

Doch kleiner als gedacht: 
Carl und Netzmitarbeiter 
Steffen Enderlein vor einer 
Trafostation in Graupa, wo 
die Stadtwerke erst zu Beginn 
des Jahres den Betrieb des 
Stromnetzes übernommen 
haben.
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Das Büro eines Architekten stellt man sich ge-
meinhin genau so vor wie die Bauten, die hier 
entwickelt werden: luftig, großzügig angelegt, 
viel Glas und Stahl. Betritt man jedoch das 
Berliner Architekturbüro AHM, erblickt man 
kleine Räume, Regale voller Ordner, Tische 
mit Stapeln von Architekturmagazinen, dazwi-
schen Tischreihen mit Mitarbeitern des Büros, 
die konzentriert auf Bildschirme blicken. Es 
wirkt nicht wie die große weite Welt. Es wirkt 
wie jede Menge Arbeit.  

Näher an die Perfektion
In diesen Räumen beginnen architektonische 
Visionen – und zwar immer erst einmal im Klei-
nen. „Wenn wir uns einem Projekt nähern, bau-
en wir häufig kleine Modelle der angedachten 
Objekte und ihrer Umgebung. So können wir 
mit Varianten von Häusern und Ideenskizzen 
spielen und sehen, was in der Gesamtwirkung 
am besten funktioniert“, erklärt Professor Peter 
L. Arnke. Zusammen mit Brigitte Häntsch und 
Rolf Mattmüller bildet er die Geschäftsführung 
des Architekturbüros. „Wenn dann Klarheit 
herrscht, gehen wir bei den Modellen immer 

Modellbauer 
im Reich der 
Visionen

weiter ins Detail, nähern uns immer mehr der 
Perfektion, bis am Schluss eines wie dieses hier 
entsteht.“ Dabei zeigt er auf ein Holzmodell 
der geplanten neuen Pirnaer Sportschwimm-
halle, deren Bau Anfang April begann. Profes-
sor Arnke hatte mit seinem Büro einen beste-
henden Entwurf der Halle übernommen, um ihn 
hinsichtlich der Lage auf dem Grundstück so-
wie der inneren Erschließung und Organisation 
zu optimieren. Erfahrung mit Schwimmbädern 
hat der Architekt, der zugleich auch Dozent für 
Baukonstruktion im Studiengang Architektur 
der Technischen Fachhochschule Berlin ist, 
mehr als genug. Schließlich hat er unter an-
derem auch das Pirnaer Geibeltbad entworfen, 
das 2005 vom Internationalen Olympischen 
Komitee als beispielhafte Sport- und Freizeit
einrichtung ausgezeichnet wurde.

ZeitgemäSSes Bad nach DSV-Richtlinien
„Ich mag Bäder gern und liebe weitgespannte 
Konstruktionen“, sagt Professor Arnke. 
Die Rahmenkonstruktion der neuen Sport-
schwimmhalle für Pirna sei so entwickelt, 
dass sie möglichst materialeffektiv ist und 

Professor Peter 
L. Arnke ist als 
Chef-Architekt 
für die Pla-
nungen beim 
Bau des neuen 
Pirnaer Sport-
schwimmbads 
zuständig.

Vor aller hochfliegender Theorie kommt die Praxis: ein 
Modell des Vorhabens aus Holz.

Wie schon beim Bau des Geibeltbads laufen auch bei der Errichtung der neuen Sportschwimmhalle, die 

ab Herbst 2014 das Schwimmtraining in Pirna zum reinen Vergnügen machen soll, alle Fäden im Berliner 

Architekturbüro AHM zusammen – in der Hand von Professor Peter L. Arnke. 

dennoch luftig und weiträumig wirkt. Das be-
deutet: Das Bad wird fast nirgends eine abge-
hängte Decke haben. Arnke bestätigt: „Überall 
wird das Haupttragwerk sichtbar sein – optisch 
spannend und ästhetisch reizvoll.“ Unter dem 
Dach werden sich alle Bereiche befinden, die 
ein gutes Schwimmbad ausmachen: ein Foyer 

>> weiter auf Seite 11
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Vor allem aufgrund des beschlossenen Abwasserbesei-
tigungskonzeptes (ABK) steht in diesem Jahr eine Viel-
zahl von Bauvorhaben auf der Agenda der Unternehmen 
des Stadtwerke-Verbundes.
Ab dem Jahr 2015 erfolgt eine drastische Reduzierung 
der Bauvorhaben im Abwasserbereich. Die Investitionen 
werden dann – in Erfüllung des ABK – von 7 Millionen 
Euro auf ca. 1,5 Millionen Euro im Jahr gesenkt. Dies ist 
die Reaktion der Stadtwerke Pirna auf die derzeit hohen 
Abwasserpreise. Damit soll künftig eine Stabilisierung 
der Pirnaer Abwasserentgelte erreicht werden. 
Eine Übersicht der Abwasser-Bauvorhaben für die Jahre 
2013 bis 2022 finden Sie auf www.stadtwerke-pirna.de 
(Bereich Abwasser).

und externe WCs, einen Bereich zum Fönen 
und Schminken und eine Wartezone. Im In-
nenbereich warten Duschen, Schwimmbecken 
mit fünf Bahnen und mehreren Wärmebänken 
sowie ein Behinderten- und Therapiebereich. 
Hinzu kommen Räume für Gymnastik, Sanitäts-
behandlungen und der Medienraum zur Steu-
erung des Flach- und des Schwimmerbeckens. 
„Das wird ein zeitgemäßes Bad, das den An-
forderungen des Deutschen Schwimm-Verbands 
(DSV) entspricht“, fasst Arnke zusammen. 

„Eine Kutsche mit acht Pferden.“
Sowohl in der Entwicklungs- als auch der Bau-
phase komme man sich mitunter vor, als steu-
ere man eine achtspännige Kutsche, erzählt 
Professor Arnke lachend. „Der Bauherr sagt, 
dort will ich hin. Vorne ziehen aber acht Pferde 
in unterschiedliche Richtungen, die man im-
mer in der Spur halten muss, um am Ende auch 
an diesem Punkt anzukommen.“ Gemeint sind 
jene Gewerke, die beim Hallenbau wichtige 
Rollen spielen: Elektro-Ingenieure, Akustiker, 
Lüftungstechniker, Geodät, Badewassertechni-
ker, Tragwerksplaner, Bauphysiker und Energie-
Ingenieure. Ein Architekt steuert diese Partner, 
bis auch der letzte Handgriff getan ist. Pro-
fessor Arnke steht zu der Verantwortung: „Die 
Organisations- und Detailarbeit bei solch einer 
Halle ist immens. Und abgeschlossen ist sie 
erst, wenn der Bauherr schwimmen geht.“
Dieses Vergnügen wird sich der Chef-Architekt 
auch selbst nicht entgehen lassen. Wenn im 
Herbst 2014 die Schwimmsporthalle fertigge-
stellt sein wird, wird Arnke aus Berlin anrei-
sen und zum „Anbaden“ ins Wasser springen. 
„Auf diesen Moment freue ich mich am meis
ten“, schmunzelt Bäder-Fan Arnke.

	 Bauvorhaben (Stand 11. April 2013)	O rtsteil	 Medium*
			 
Baubeginn Januar 2013
	 1)	 Am Elbufer / An der Elbe	 Stadt	 AW			 

Baubeginn März 2013		
	 2)	 Hauptstraße (2. Bauabschnitt)	 Copitz	 AW + TW + G
	 3)	 Rudolf-Renner-Straße	 Copitz	 G

Baubeginn April 2013			 
	 4)	 Hauptstraße (3. Bauabschnitt, Lohmener  
		  Straße/Lugstraße)	 Copitz	 RW
	 5)	 Am Rundling (2. Bauabschnitt)	 Mockethal	 AW + TW
	 6)	 Kirchweg	 Graupa	 AW + TW + G
	 7)	 Hauptplatz (Restleistungen)	 Copitz	 AW
	 8)	 Niedervogelgesang (hinter Bahn)		  AW + TW + G
	 9)	 Alt-Neundorf	 Neundorf	 TW	
	10)	 S 177	 Jessen/Graupa	 S	

	Baubeginn Mai 2013
	11)	 Mühlenstraße / Am Kohlberg	 Stadt	 AW + TW + G
	12)	 Grundmühlenstraße 	 Graupa	 AW + TW	
	13)	 Mozartstraße	 Südvorstadt	 AW + TW + G
	14)	 Heidenauer Straße 19 bis 39		  AW
	15)	 Friedenspark	 Stadt	 S		
	16)	 Basteistraße / Liebethaler Straße	 Copitz	 S		
	17)	 Herbert-Liebsch-Straße (BHKW)	 Sonnenstein	 S			 
	18)	 Zehistaer Straße	 Stadt	 S		
	19)	 Ortsnetz	 Pratzschwitz	 S		

Baubeginn Juni 2013
	20)	 Am Waldsaum / Arthur-Thiermann-Straße	 Zatzschke	 AW
	21)	 RRB Sonnenstein	 Sonnenstein	 RW			 
22)		 Niederposta (untere Stützmauer)		  AW + TW + G	
23	)	 Zehistaer Straße (Kreisverkehr)		  G	

Baubeginn Juli 2013
	24)	 Otto-Gedlich-Straße	 Copitz	 AW
	25)	 Niederleite / Oberleite / Quergasse	 Copitz	 AW + TW + G	
	26)	 Rudolf-Renner-Straße 41b	 Copitz	 AW

Baubeginn August 2013			 
	27)	 Max-Schwarze-Straße	 Stadt	 AW + TW + G
	28)	 Liebethaler Straße (Bahnübergang)	 Copitz	 TW

Baubeginn September 2013			 
	29)	 Alt-Rottwerndorf 14 u. 16	 Rottwerndorf	 AW
	30)	 Obervogelgesang		  G

* Erklärung: AW: Abwasser, TW: Trinkwasser, RW: Regenwasser, G: Erdgas, S: Strom

Baustellen 2013  
SWP, SVP und GVP

>> weiter von Seite 10
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Her mit den 
Würstchen
Um gut zu grillen, braucht es mehr als Glut, Fleisch und 

Gemüse. Die Mehrzahl der Deutschen brutzelt ihre Würst-

chen gern klassisch über Holzkohle. Dabei gibt es prak-

tischere Alternativen wie Elektro- und Erdgasgrills.
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Klassisch: Grillen mit Holzkohle
Saftige Steaks über glühenden Holzkohlen gelten 
Puristen als Inbegriff des Grillens wegen des typischen 
Rauchgeschmacks. Herabtropfendes Fett auf der Glut 
erzeugt Rauch, der Nachbarn stört und die Gesundheit 
schädigt. Anfeuern dauert bis zu 30 Minuten. Asche 
muss entsorgt werden. In allen Preis- und Qualitäts-
klassen erhältlich. Mobil einsetzbar.

So viel kostet einmal Grillen für  
vier Personen pro Stunde 
1,5 kg hochwertige Holzkohle 2,40 Euro. 2 Grillanzün-
der 50 Cent. Gesamt: 2,90 Euro.

Edel: Grillen mit Gas
Ein Gasgrill wird über eine Erdgassteckdose oder mit 
Gasflasche betrieben, kleinere Modelle mit Kartusche. 
Kurze Vorheizzeit, die Temperatur lässt sich stufenlos 
regeln. Keine Rauchentwicklung, einfache Reinigung. 
Guter Geschmack, Rauchkomponenten lassen sich mit 
gewürzten Holzspänen zugeben. In der Anschaffung 
nicht billig, aber kostengünstig im Betrieb.

So viel kostet einmal Grillen für  
vier Personen pro Stunde 
Erdgasgrill 12,3 kW Leistung. 1 h x 12,3 kW x 6 Cent/
kWh. Gesamt: 0,74 Euro.

Schnell: Grillen mit Strom
Elektrogrills qualmen wenig. Tischmodelle sparen Platz 
und sind gut für Balkone geeignet. Optimale Grilltempe-
ratur in wenigen Minuten verfügbar. Lassen sich leicht 
reinigen, erzeugen keine Asche, die entsorgt werden 
muss. Gegrillt wird über Heizstäben, nicht auf offener 
Flamme. So fehlt der typische Rauchgeschmack. Benö-
tigen eine Steckdose. Preiswert im Betrieb.

So viel kostet einmal Grillen für  
vier Personen pro Stunde  
Elektrogrill 2,2 kW Leistung. 1 h x 2,2 kW x 24 Cent/
kWh. Gesamt: 0,53 Euro.

So grillen Sie gesund 
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•	� Grillpfannen oder Alufolie verwenden: Trop-
fen Fett oder Marinade in die Glut, bildet sich 
Rauch mit krebserregenden Stoffen, die sich 
auf dem Grillgut ablagern.

•	� Indirekt grillen: die Hitze seitlich vom Grillgut 
platzieren, falls vorhanden eine Grillhaube ver-
wenden. 

•	 Grillen Sie mageres Fleisch und viel Gemüse.
•	� Marinieren Sie Grillgut mit Senf und Kräutern. 

Das bindet gesundheitsschädliche Stoffe.
•	� Gepökelte Fleischwaren wie Kassler gehören 

nicht auf den Grill. Die darin enthaltenen Ni-
tritpökelsalze bilden bei Hitze krebserregende 
Nitrosamine.
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Da passt es gut, dass das Geibeltbad Pirna 
die Planungen für die anstehende Freibadsai-
son bereits weitgehend abgeschlossen hat. 
Sobald am 11. Mai 2013 die Pforten ins küh-
lende Nass geöffnet werden, haben Freiluft-
Wasserratten und Sonnenanbeter gleicher-
maßen wieder Hochsaison. 
Für nicht so sonnige Tage gibt es die Sommer-
preise: 6 Euro/Person für den ganzen Tag in der 
Badelandschaft – und das Freibad kann kom-
plett mitgenutzt werden. Für die Sauna bezahlt 
man nur 12 Euro pro Person. Bei diesen Prei-
sen dürfte wohl keiner aus den Badelatschen 
kippen. In diesem Sinne: Wasser marsch! Übri-

Saison für 
Wasserratten  
und Sonnen-
anbeter
Es benötigt vielleicht noch ein wenig Vorstellungskraft, 

sich den Sommer auszumalen – aber den Wunsch nach 

Wärme und Wasser, den dürfte so ziemlich jeder Leser 

bereits verspüren. Zeit für die Freibadsaison!

aus luftiger Höhe keinen Besucher trocken, 
und beim Arschbombenwettbewerb „Bom-
bing East“ zählt nur eins: die schönste und 
dickste Arschbombe des Tages. Mitmachen 
darf jeder, der sich traut und keine Angst vor 
einem schmerzenden Hintern hat.  

Mixed-Turnier im Beachvolleyball
Doch das Geschehen im Freibad kann sich auch 
außerhalb des Wassers abspielen. Das beweist 
das Beachvolleyballturnier, das am 10. August 
stattfinden wird. Ganz bewusst wird es ein 
Turnier für jedermann werden, bei dem aus-
schließlich gemischte Mannschaften antreten 
dürfen. In jeder Mannschaft muss also mindes
tens eine Frau mitspielen. Frei für alle Alters-
gruppen und Spielniveaus wird dieser Tag ein 
echtes Highlight mitten in den Sommerferien. 

Sommerevents in Pirna

	 15.06.2013 	 Stadtfest Pirna 	� Stadtwerke-Stand an der Sportmeile mit Trinkwasserbar, 
Kinderschminken, Luftballons, Spiele-Spaß und Infostand

	 16.06.2013 	 Drachenbootcup 	� anlässlich des Stadtfestes, Start einer Unternehmens- 
Mannschaft der SWP

	 22.06.2013 	 Sprungturmfest im Geibeltbad 	� Party rund um den 10-Meter-Sprungturm, 
Bombing East-Arschbombenwettbewerb

	 10.08.2013 	 Beach-Cup Strandvolleyballturnier 	 Geibelt-Freibad, Volleyballturnier für jedermann

gens, mit der PLUSCard der Gasversorgung Pirna 
geht's günstiger ins Freibad. Informationen 
dazu gibt's unter www.pluscard-pirna.de. 
Auch Inhaber eines Familien- oder eines 
Sozialhilfepasses sparen beim Eintritt.

Spritziges Sprungturmfest 
Als wäre der Badespaß allein nicht schon 
Grund genug für einen Besuch des Geibelt-
Freibads, planen die Stadtwerke Pirna für den 
Jahresverlauf die eine oder andere spritzige 
Veranstaltung. Zum Beispiel wird auch dieses 
Jahr das Sprungturmfest durchgeführt. Am  
22. Juni dreht sich von 14 bis 19 Uhr der 
ganze Wasserspaß rund um den 10-Meter-
Turm des Freibads. Akrobaten zeigen ihre 
Künste auf dem Sprungturm, die wilden 
Springer lassen mit waghalsigen Sprüngen 

Beim Sprung-
turmfest im 
Geibeltbad 

gibt‘s jedes Jahr 
eine Menge zu 
staunen – eine 

prima Herausfor-
derung für die 

Mutigsten.

Im August lockt dann wieder das Beachvolleyballtur-
nier auf das Gelände des Freibads.
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Der Botschafter der ausgezeichneten italie-
nischen Küche in Pirna hört auf den Namen 
Adamo. Ohne Nachname, einfach nur Adamo. 
So kennt ihn jeder hier. Seit 10 Jahren be-
treibt der Halbitaliener und Vollblutkoch in 
Pirna bereits sein Restaurant „La Dolce Vita“, 
zuerst am Dohnaischen Platz und seit Juni 
2012 nun zentral am Marktplatz.
„Ich hatte schon lange den Wunsch, an den 
Markt zu gehen“, sagt der 40-Jährige. „Die 
Lage direkt am Rathaus ist schöner, die Räum-
lichkeiten größer. Wir sind so noch näher am 
Geschehen dran.“ In dem Restaurant, das in 

dem Haus des früheren „Weißen Schwans“ zu 
finden ist, werden typische italienische Spei-
sen mit viel Liebe zubereitet. Und diese Liebe 
zur Kochkunst aus Europas Süden sieht und 
schmeckt man. Es gibt Pizzen, hausgemach-
te Nudeln, Fisch- und Fleischgerichte sowie 
Vor- und Nachspeisen – viele davon bekannt 
und alle hervorragend zubereitet. Allein wenn 
man sie in der Karte oder auf den Tafeln liest, 
läuft einem bereits das Wasser im Mund zu-
sammen: Spaghetti mit milder Salami, Ruco-
la und Kirschtomaten oder Bandnudeln mit 
Steinpilzen in Cognac-Trüffel-Sauce (siehe 
auch Rezept auf dieser Seite). 
Adamo ist gelernter Koch und legt auch heu-
te noch Hand an in der Küche. Kochen nach 
Schema F ist dabei ausgeschlossen. Lieber 
lässt er sich vom Marktangebot inspirieren. 
„Ich sehe Cherrytomaten und Lachs und 
überlege dann erst, was ich damit machen 
kann.“ Ein Prinzip, das er sogar im Restau-
rant weiterführt. „Es gibt Gäste, die sagen: 
Adamo, koche mir einfach, worauf du gerade 
Lust hast. Dann gehe ich in die Küche und 
lasse mir ein Gericht aus den Zutaten einfal-
len, die gerade da sind.“ Dabei denke er sich 
immer neue Kreationen aus. „Ich koche und 
esse gerne, und beides mache ich mit Liebe. 
Denn wenn man mit Liebe kocht, schmeckt es 
immer gut. Das ist das größte Geheimnis in 
der Küche.“ 
Angesichts dieser Hingabe wundert es nicht, 
dass das „La Dolce Vita“ viele Stammgäste hat. 
Von ihnen finden im Restaurant rund 50 Gäste 
Platz, im Sommer kommen weitere 50 Plätze 
vor dem Restaurant direkt vor dem Rathaus 
hinzu. Wenn dann wieder Hochzeitspaare das 
Standesamt feierlich verlassen, während man 
selbst am Tisch sitzt und seine Zabaione ge-
nießt, wird man sich in Pirna vorkommen wie 
in einem urig-italienischen Örtchen.

It ia in Pirna

Das perfekte 
Team für 
stimmungs-
volle Gau-
menfreuden.

Vollblutkoch 
Adamo 
denkt sich 
immer neue 
Kreationen 
für die Spei-
sekarte aus.

Kocht mit Liebe und Begeisterung: Inhaber Adamo 
vor seinem Restaurant „La Dolce Vita“ am Marktplatz.

Rezepttipp aus dem „La Dolce Vita“:	
Bandnudeln mit Steinpilzen in Cognac-
Trüffel-Sauce

Zutaten für 2 Personen: 
200 Gramm Bandnudeln, Steinpilzbrühe, 
1 Schuss guter Cognac, Steinpilze, Trüffelöl, 
etwas Zwiebel gewürfelt, 2 Lorbeerblätter, 
3 Cherrytomaten, Parmesanstreifen 

Zubereitung:
Steinpilze in dünne Scheiben schneiden und 
mit gewürfelter Zwiebel anbraten. Lorbeer-
blätter, Cherrytomaten, Steinpilzbrühe und 
einen Schuss Cognac dazugeben. Die Sauce 
acht Minuten auf kleiner Flamme ziehen 
lassen, dann mit einem Stückchen Butter 
andicken. Zwischendurch Bandnudeln in Salz-
wasser sechs Minuten kochen, dann abgie-
ßen und sofort in die Sauce geben und ein 
bis zwei Minuten ziehen lassen. Zum Schluss 
etwa einen Teelöffel Trüffelöl hinzufügen und 
auf dem Teller mit gehobelten Parmesanstrei-
fen anrichten. Guten Appetit!

INFO   Ristorante & Pizzeria

La Dolce Vita, Am Markt 19, 01796 Pirna,  
Telefon: 03501 466 999

Öffnungszeiten: täglich 11:30–23:00 Uhr

Seit 2003 begeistert das „La Dolce Vita” mit seiner italienischen Küche. Im Juni 2012 zog das Ristorante an den Pirnaer Marktplatz.
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Kundenberatung
Seminarstraße 18 b, 01796 Pirna

Kostenlose Servicenummer SWP, GVP und EVP
       0800 5891403

Kostenlose Servicenummer SVP
       0800 5050005

Fax 03501 764249
swp@stadtwerke-pirna.de
www.stadtwerke-pirna.de

Öffnungszeiten
Mo.		  9–12 Uhr
Di. 		  9–12 Uhr und 13–18 Uhr
Mi., Do.	 9–12 Uhr und 13–15:30 Uhr
Freitags geschlossen

24-Stunden-Havariedienst
Trinkwasser, Erdgas, Abwasser, Fernwärme
       03501 764444

Strom
       03501 504361

Pressestelle
Tel.:	 03501 764166
Fax:	 03501 764168
swetlana.irmscher@stadtwerke-pirna.de

Schulkommunikation
Tel.:	 03501 764155
Fax:	 03501 764168
ute.ullrich@stadtwerke-pirna.de

Geibeltbad Pirna
Rottwerndorfer Straße 56 c, 01796 Pirna
Tel.:	 03501 710900
geibeltbad@stadtwerke-pirna.com
www.geibeltbad-pirna.com

SPORT Schwimmhalle
Seminarstraße 5, 01796 Pirna
Tel.:	 03501 764160

Waldcamping/
Natursee Pirna-Copitz
Äußere Pillnitzer Straße 19, 01796 Pirna
Tel.:	 03501 523773
waldcamping@stadtwerke-pirna.com
www.waldcamping-pirna.com
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Das Kundenmagazin wird herausgegeben von:

Service

Schicken Sie die richtige Lösungszahl mit Ih-
rer Adresse auf einer Postkarte, per Fax oder 
per E-Mail an:

Stadtwerke Pirna GmbH 
Kennwort: Rätsel
Seminarstraße 18 b
01796 Pirna
Fax: 03501 764168
E-Mail: swp@stadtwerke-pirna.de

Einsendeschluss ist der 31. Mai 2013.
(Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.)

Der Gewinner des Preisrätsels wird jeweils 
unter Ausschluss der Öffentlichkeit ausgelost 
und in der folgenden Ausgabe des Kunden-
magazins der Stadtwerke Pirna mit Bild und 
Text veröffentlicht.

Finden Sie die Glückszahl

Die Glückszahl der vergangenen Ausgabe des 
Stadtwerke-PLUS-Magazins lautete „23“. 

Sandra Mack ist unsere Gewinnerin der Ausgabe 3/2012 
(rechts im Bild). Sie freute sich über einen leckeren 
Baumkuchen, der ihr von Anett Schreiber von der 
Konditorei Schreiber überreicht wurde.

Glückszahl

Endlich ist der Frühling da und die Wiesen 
werden grün. Mal sehen, wann sich die ers
ten Farbtupfer zeigen. Im Heft haben wir 
schon einmal welche versteckt: Wie viele 
Löwenzahnpflänzchen finden Sie außer auf 
dieser Seite noch? 
Notieren Sie jeweils die Seitenzahl, auf der 
Sie die buttergelbe Blume im Innenteil die-
ser Ausgabe gefunden haben. Die Summe er-
gibt Ihre Glückszahl. PS: Bitte diese Seite 
nicht mitzählen!

Das können Sie gewinnen

Unter allen Einsendern verlosen wir 
ein Drei-Gänge-Menü für zwei Per-
sonen im „La Dolce Vita“ am Pirnaer 
Marktplatz. Genießen Sie beste 
mediterrane Küche in stilvollem 
Ambiente. Viel Glück!



Jagdschloss Graupa mit neuer Dauerausstellung  
„Wagner in Sachsen”, Lohengrinhaus und 
Schlosspark mit Richard-Wagner-Kulturpfad, 
Malerweg mit Richard-Wagner-Denkmal im 
Liebethaler Grund

Eintrittspreise
Erwachsene 7,- Euro, Ermäßigte 4,- Euro
Freier Eintritt für Kinder unter 18 Jahren
Gruppen/Führungen nur nach schriftlicher  
Anmeldung 

Besucheranschrift
Richard-Wagner-Straße 6
01796 Pirna OT Graupa
Tel. 03501 461965-0
wagnerstaetten@pirna.de

Öffnungszeiten
Mo–Fr	 10–17 Uhr
Sa/So	 10–18 Uhr

www.wagnerstaetten.de


